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STADT BRILON         Der Bürgermeister 
 

 
 

 109. Änderung des wirksamen  
Flächennutzungsplanes der Stadt Brilon 

im Bereich der Kernstadt, 
“Erweiterung Streitfeld“ 

 

und 
 

Bebauungsplan Brilon-Stadt Nr. 129 b 
“Erweiterung Streitfeld“ 

 
 
 

Nach Durchführung der Beteiligungsverfahren gemäß § 3 (1) sowie § 4 (1) jeweils i.V.m. § 4 a BauGB 
liegen der Stadt Brilon folgende nach ihrer Einschätzung  

 
  wesentliche umweltbezogene Stellungnahmenn   

 

vor: 
 
 

Art der 
vorhandenen 
Information 

 
Urheber 

 
Thematischer Bezug 

 

Stellungnahme 
von Behörden und 
sonstigen Trägern 
öffentlicher 
Belange 

 

Bezirksregierung 
Arnsberg,  
Dezernat 53 -
Immissionsschutz- 
(Obere Umweltschutz-
behörde)  

 

Hinweis auf die Geruchsprognose aus April 2018, 
wonach in der aktuellen Erweiterungs-fläche 
Geruchsimmissionen mit Immissions-werten 
zwischen IW 0,13 und IW 0,19 auftreten. 
Beurteilungsgrundlage ist die Belastung bei max. 
genehmigter Betriebsweise. Der für GE- und GI-
Gebiete zulässige Geruchs-immissionswert für 
Wohnnutzungen liegt nach der TA Luft von 2021 
bei IW 0,15 und wird tlw. überschritten. Nach dem 
Anhang 7 der TA Luft kann für Arbeitsräume und -
plätze jedoch ein höherer Wert zugemutet 
werden. 
 
Für Beschäftigt von Nachbarbetrieben können 
höhere Immissionswerte aufgrund der kürzeren 
Aufenthaltsdauer zugelassen werden (max. IW 
0,25). 
 
Geforderte Einschränkungen im Plangebiet: 

 Ausschluss von Betriebsleiter-
wohnungen/-gebäuden 

 Gewährleistung einer ausreichenden Be- 
und Entlüftung mit geruchsfreier Frischluft 
für Räume oder Gebäudeteile, die dem 
dauernden Aufenthalt von Menschen 
dienen. 
 

 



2 
 

 

Stellungnahme 
von Behörden und 
sonstigen Trägern 
öffentlicher 
Belange 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Hochsauerlandkreis   
Fachdienst 42  
-Untere Immissions-
schutzbehörde- (UIS) 
 
 
Hochsauerlandkreis   
Fachdienst 45  
-Wasserwirtschaft- 
 
 

 
 
 
 
Hochsauerlandkreis   
Fachdienst 46  
-Abfallwirtschaft und 
Bodenschutz- 
 
Fachdienst 47                 
-Untere 
Naturschutzbehörde, 
Jagd- 
 

 

Aus Sicht der UIS sind die Planungen realisierbar, 
wenn die Geruchsimmissions-prognose des 
Büros Uppenkamp und Partner, die aus ihrer 
Sicht nachvollziehbar und plausibel ist, in die 
Planungen einbezogen wird. 
 
Hinweis auf die notwendige wasserrechtliche 
Erlaubnis für die Einleitung von 
Niederschlagswasser in das Grundwasser gemäß 
§§ 8 ff WHG. 
 

Hinweis auf den zu erbringenden Nachweis der 
gemeinwohlverträglichen Versickerungs-fähigkeit 
des Bodens gemäß § 49 (4) LWG. 
 
Hinweis auf die Inanspruchnahme von 1,06 ha 
besonders fruchtbaren Bodens durch das 
Planvorhaben ohne Darstellung von 
Kompensationsmaßnahmen im Umweltbericht. 
 
Aussagen zum Artenschutz werden als schlüssig 
und ausreichende angesehen. 
 

Hinweis auf die Vorgaben des Gesetzes zum 
Schutz der Insektenvielfalt hinsichtlich 
erforderlicher Beleuchtungseinrichtungen. 
 

 

Stellungnahme 
von Behörden und 
sonstigen Trägern 
öffentlicher 
Belange 

 

Landwirtschafts-kammer 
NRW  
-Kreisstelle 
Hochsauerland-, 
Meschede 
 

 

Hinweis auf Überplanung von ca. 0,5 ha gut zu 
bewirtschaftender Ackerfläche und etwa 0,6 ha 
Dauergrünland. 
 

Forderung, dass im Plangebiet Photovoltaik-
anlagen auf zukünftig versiegelten Flächen 
verpflichtend werden und es somit zu einer 
effizienten Ausnutzung der Gewerbe-
gebietsfläche kommt. 
 

Forderung, eine Beeinträchtigung der 
benachbarten landwirtschaftlichen Flächen durch 
die Versickerung von Niederschlags-wasser zu 
vermeiden. 
 

Forderung, die Bewirtschafter rechtzeitig vor 
Maßnahmenbeginn zu informieren. 
 

Hinweis auf agrarförderrechtliche Konsequenzen 
bei Wegfall der landwirtschaftlichen Nutzung. 
 

Forderung, die Flächenbewirtschaftung bis zur 
Planumsetzung zu ermöglichen. 
 

 

Stellungnahme 
von Behörden und 
sonstigen Trägern 
öffentlicher 
Belange 

 

Stadtwerke Brilon AöR 
-Abt. Technik 2- 
 

 

Hinweis, dass die Niederschlagswasser-
beseitigung durch den Grundstückseigentümer 
erfolgen muss. Je nach Nutzung/Belastung der 
Flächen ist vor der Versickerung eine 
Vorbehandlung erforderlich – Trennerlass. 
 

Schmutzwasser ist über eine Druckentwässerung 
an das Mischwasser-kanalsystem der StW Brilon 
anzuschließen. 
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Gemäß § 3 (2) Satz 1 BauGB werden diese Stellungnahmen in der Zeit vom 
 
 

15. Februar bis einschließlich 18. März 2024 
 
 

im Internet veröffentlich und können über das Internetportal der Planungsabteilung der Stadt Brilon 
 

 https: //www.stadtplanung-brilon.de 
 

unter der Rubrik “Aktuelle Bürgerbeteiligungen“, Unterpunkt “Öffentliche Auslegung“  
“Bebauungspläne“ bzw. “Flächennutzungsplan/ -änderungen/ -berichtigungen“ (für den Zeitraum der 
Veröffentlichung) eingesehen werden. 
 
Zusätzlich zur Veröffentlichung im Internet werden die Stellungnahmen im Rahmen einer Offenlegung 
zugänglich gemacht. 
 

 
 

Stadt Brilon 
Fachbereich IV -Bauwesen- 
Abteilung 61 / Stadtplanung 

 

Februar 2024 
 



 
 Bezirksregierung 
 Arnsberg 

 
 
 
 
 
Bezirksregierung Arnsberg • Postfach  • 59817 Arnsberg 
 

Stadtverwaltung Brilon 
FB IV, Abt. 61 - Stadtplanung - 
Am Markt 1 
 
59929  Brilon 
 
 
109. Änderung des FNP der Stadt Brilon im Bereich der Kernstadt, 
„Erweiterung Streitfeld“ sowie 

B.-Plan Nr. 129b „Erweiterung Streitfeld“ 

Ihr Schreiben vom 01.03.2023, Az.: 61.20.02.13-109/26.13-129b 

Stellungnahme zum o.g. Verfahren als Träger öffentlicher Belange 
für den Bereich Immissionsschutz 
 
 
Die Darstellungsänderungen im FNP sowie die Festsetzungen im 
Bebauungsplan wurden daraufhin überprüft, ob und inwieweit die 
Planungsabsichten mit den Erfordernissen des Immissionsschutzes aus 
der Sicht der Oberen Umweltschutzbehörde vereinbar sind. 
 
Zu den Darstellungsänderungen im FNP gibt es keine Anmerkungen. 
 
 
Die Beurteilung von Geruchsimmissionen wurde nun bundeseinheitlich 
geregelt und ist in der neuen TA Luft von 2021 im Anhang 7 aufgeführt.  
Nach der Nr. 3.1 des Anhang 7 sind in Gewerbe- und Industriegebieten 
der Immissionswert (IW) von 0,15 (= 15% der Jahresstunden) einzuhal-
ten. Im Anhang 7 wird nun klargestellt, dass sich dieser Wert auf Wohn-
nutzung in GE- u. GI-Gebieten bezieht. 
Für die Beschäftigten eines anderen Betriebes, die hier Nachbarinnen 
und Nachbarn darstellen, können hiernach nun i.d.R. höhere Immis-
sionswerte aufgrund der grundsätzlich kürzeren Aufenthaltsdauer 
zugelassen werden, diese sollen aber den Immissionswert von IW 0,25 
nicht überschreiten. 
 
Im B.Plan-Entwurf ist nun das gesamte Plangebiet als Fläche für 
besondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen aufgrund von Geruchsimmissionen dargestellt. Für 
die gesamte Fläche ist daher folgende Einschränkung festgesetzt: 

Die zum dauernden Aufenthalt von Menschen dienen Gebäude oder 
Gebäudeteile sind mit einer Lüftungstechnik auszustatten, die eine 
ausreichende Be- und Entlüftung mit geruchsfreier Frischluft 
gewährleistet. Dies kann durch den Einbau eines Lüftungsgerätes 
mit Aktivkohlefilter erreicht werden. 

 

Datum: 23. März 2023 
Seite 1 von 1 
 
 
Aktenzeichen: 
53.65.01.07-002/2023-002-Bor 
53.65.02.07-002/2023-002-Bor 
bei Antwort bitte angeben 
 
Auskunft erteilt: 
Herr Borgelt, H. 
Heinrich.Borgelt@bra.nrw.de  
Telefon: 02931/82-5825 
 
 
Dienststelle Lippstadt 
Lipperoder Str.8 
59555 Lippstadt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hauptsitz: 
Seibertzstr. 1, 59821 Arnsberg 
 
Telefon: 02931 82-0 
 
poststelle@bra.nrw.de 
www.bra.nrw.de 
 
Servicezeiten:  
Mo-Do     08.30 – 12.00 Uhr 
                13.30 – 16.00 Uhr 
Fr            08.30 – 14.00 Uhr 
 
Landeskasse Düsseldorf bei 
der Helaba: 
IBAN: 
DE59 3005 0000 0001 6835 15 
BIC: WELADEDD 
 
Umsatzsteuer ID: DE123878675 

 



  

 Bezirksregierung 
 Arnsberg 
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Nach der Geruchsprognose vom April 2018 treten in der aktuellen Erweiterungsfläche 
Geruchsimmissionen zwischen IW 0,13 und IW 0,19 auf. Im gesamten Plangebiet 
liegen die Geruchsimmissionen zwischen IW 0,13 und IW 0,33. 
 
Nach dem B.Plan-Entwurf werden immissionsempfindliche Nutzungen wie Betriebs-
leiterwohnungen/-gebäude ausgeschlossen.  
Nach den im Anhang 7 TA Luft 2021 aufgeführten Bestimmungen können im GE- u. GI-
Gebiet auch Geruchsimmissionen über den IW 0,15 hinaus für Arbeitsräume und –
plätze zugemutet werden. Der Bereich für Einschränkungen könnte somit erheblich 
verkleinert werden. 
 
Als Beurteilungs- u. Festlegungsgrundlage könnte die beigefügte Darstellung der 
Gesamtbelastung in max. genehmigter Betriebsweise zugrunde gelegt werden (siehe 
beigefügte Anlage). 
 
 
Mit freundlichem Gruß 
Im Auftrag 
 

H. Borgelt 

Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist ohne persönliche Unterschrift gültig. 



 

Gutachten-Nr.: 04 1263 17R Anhang 

Projekt: GIP für das geplante Gewerbegebiet "Streitfeld" in Brilon Seite 96 von 99 

Gesamtbelastung Fa. Stratmann in max. genehmigter Betriebsweise 

 















Stadtwerke Brilon AöR FB Technik 2 03.04.2023 

 

09. Änderung des wirksamen Flächennutzungsplanes der Stadt Brilon im Bereich der 
Kernstadt, "Erweiterung Streitfeld" 

Bebauungsplan Brilon-Stadt Nr. 129b "Erweiterung Streitfeld 

hier: frühzeitige Beteiligung der Behörden uns sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß§ 
4 (1) Satz 1 BauGB sowie der Nachbargemeinden gemäß§ 2 (2) BauGB 

Stellungnahme: 

1. Das Niederschlagswasser kann im B-Plangebiet nicht durch die Stadtwerke Brilon 
AöR beseitigt werden. Es sind dort keine Anlagen vorhanden. Die 
Niederschlagswasserbeseitigung muß durch den Grundstückseigentümer selbst 
erfolgen. Eine Übertragung der Abwasserbeseitigungspflicht ist erforderlich. 

2. Je nach Flächennutzung und Flächenbelastung ist vor der Versickerung eine 
Vorbehandlung erforderlich – Trennerlaß. 

3. Das häusliche Schmutzwasser ist über eine Druckentwässerung an das 
Mischwasserkanalsystem der Stadtwerke AöR anzuschließen. 

Aufgestellt: 

03.04.2023 

In Vertretung 

 

 

Martin Schulte 

 
 
 


